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Ntchts^aat «nd Kritgsministmllm. 

Marburg, 27. Juni. 
Bti Schaffuog deS qtmeinsamen KriegSmi-

ptfteriums ist diesem der Chef deS GeneralstabcS 
unttrt^'vldnrt worden. Mit dem F(ü!e des Arn-
Herrn vvn Kuhn hat sich at>er daS Berliältniß 
Ve'drr geändlkt und soll künftit^ der Chtf, d-n 
wir Mtincn, sklbftändig und vom Minlstcr unab. 
hänglt; sein. 

Eine bevorzugte, ja gesktzltch unangreisbare 
Stellung lvldersprlcht dem cijieusten W^jen dkS 
Rech'stlMtkS, der Lehre von der Gliederunil und 
V'raniworilichkeit der Behörden. DieOr,^anisation 
dtö RechtsstuaieS bedinj^t, dnh der Wirkuns^Skskis 
einer jeden Behörde durch ein GeseK bestimmt 
werde und dilrsen lvir seine Ausncihmen zu„e-
btN! hier ist nicht eine Rkslel in F a„t, sondern 
ein Grundsatz, welcher begrifflich l^inc?luSnahme 
duldet. 

Hätte die Militärpariei Oesterreich-Ungari,» 
bki der Velhandlung über den Ausgleich sür den 
Chef des OeneeolslabkS offen eine Stellung be
antragt, wie sltbe nun heimlich erstrebt worden 
— ivaS iiätlen dle Ungarn, was hätten sog.ir die 
Otslerreicher entgegnet? 

Was die Vertreter beider Tbeile damals 
gethan hätten, älS gewissenhafte Männer hüllen 
lhun müfsen, darf heute nicht unterlassen werden. 
H.ule schon mitssen sie ihren Entschluß gefaßt 
haben uud wenn sie morgen zur B rsammlung 
berufen werden, so muß eS tagen, muß drr Be
schluß erfolgen nnd zum (Seseh erhoben werden, 
doß der Chef deS GenerolNab S dem verantwort-
ltrhen KriejlsMlnlster uritergeoldnet ist und bleiben 
svll. 

Anr Mchichte des Zages 
Die K l r ch e n p a r t e i in O e st e r r c i ch. 

Ungarn darf sich mit einem Siege brüsten, 
tvelcher var Kui^zern underikbar erschienen. Nach 
einkv Weisung, dle von Wien aus gegeben wor-
t»?«, haben Ungarns Rkgicrnug und Abgi^ord, 
netenhaus die lzitrgerlichc Ehe von der Tages
ordnung ^^estrichkn — bios, weil man die Stel-
lting der Kabil-ttssrage angedeutet. 

D e u t s c h l a n d  s t e h t  v o r  d e r  u n l ä u g b a r e a  
Thatsache, daß die industrielle Produktion abge
nommen. Dte Vergeudung des Kapitals, die 
Verttjeuerulig und Verschlechterung der Leistungen 
haben diese Wirkung verursacht. Die Nachfrage 
dtS Auslandes vermindert si.h uns int Reiche 
sclbst findet eine Btschränkung d.S Verbrauches 
stall. 

F r a n k r e i c h  n ä h e r t  s i c h  m e h r  u n d  m e h r  
dem Vürgerkrieg. Die Währung der Massen, 
namenllich zu Versailles und Paris, hat l'-'rkiti'! 
einen Grad ctreichi, daß an d>t Truppen 0er 
Vesehl ergingen, in drn Kas.rnen zn blubkN und 
sich kampsbereit zu hallen. 

Marbttrger Berichte. 

( V e r h a n d l u n g  d e S  ( S  e  r n  e  i  n  d  e -
r a l h l s  ü b e r  d e n  A n k a u f  v e r  V i l l a  L a n g e r .  
Schluß.) Hcrr Johmn Girstmayr besprach die 
fin'mzilllt Seite dkr Frnge. Der Ankausspreis 
bktrage 11,000 fl., tann miisse die Straße ge-
baul und die Hälfte der Kanalisirungekoslen ge-
zahll »Verden, was Mlnvestens 3000 fl. ausmache 
— ergetien sich also schon 14.000 fl. Der E'trag 
der Villa werde ein kleiner s,in und sei uitbe-

dingt nicht zu gewärtigen, daß di'ser Erlrag die 
Zinsen deckt. Welche Vortheile hoffe man zu er-
rrichen? Daß der Werth dieser Grundtheile im 
Preis steige, tvenn Häuser gebaut werden? Dies 
sei möglich und könne man eS glauben, dürste 
aber erst in fünfzig Iahren geschehen und würden 
auch oaiUl nur ebenerdige Häuser entstehen. Ziehe 
man dagegen in Betracht, daß durch eine lange 
Reihe von Jahren daS Kapital unverzinst bleiben 
lituß — daß die Gemeinde kein Geld besitzt und 
ski: kurzer Zeil eine Schuldetilast von mehr alS 
einer Vierlei Million auf sich gekommen hab^, 
so ivetde mar, doch ivohl versucht fein müfsen, 
mit lveileren Ankäufen wenigstens vorläufig zu 
lvarttN. Geben ivir nicht mehr auS, alS lvir ein
nehmen. Dte Schuldenlast lvürde durch diesen 
Al'kauf livch verrnehri, vermehrt würde auch die 
Last der Zinsen und i^'ären ivir gezwungen, die 
Gemeinveumla tkn zu erhöhen. Viele klagen über 
die Lage d,e Kle'ngewerlics. Wer trage die größten 
^^ailen? D<r Kleingeiverbe-Sland! Würden die 
Ausgaben größer, so vermehren sich auch die 
Sleuern, und jei die Frage, ob es dem Klein
gewerbe möglich, dies lben zu bezahlen. Herr 
(AilstMi^yr wilS aus die Gemeindewirthlchafl in 
Salzburg hin, als auf ein Beispiel, ivelcheS ai)-
schr'ckcn müsse. Salzbur.; b finde sich in einer 
Lage, duß kS nun sechzig Perzent Gemeinde
steuern zu trogen habe. M.»n möge sich a»f das 
unbedingt Noth nlndige beschränken und dann zum 
Nützlichen übertieheii. Sorgen ivir, daß die Sleu» 
erzalzler nicht liöher belastet werden und ni eS 
oarum eine Pflicht, i'ich gegen den Ankauf der 
V lla auszusprechen. Mil der Friedhafssrai^e flehe 
dieser Ankauf nicht w> Zusammenhang, der Fried
hof könne ganz abgesehen vom Besitz der Vtlla 

A e u i l l t t p n. 

Thtater und Schule. 
Va» L. 

I. 

„Da sind tvir nun am schwarzen Bar. 
Hier mag der Kutscher füttern. Und gehst Du 
nun erst mil in's Wirthshaus, Theodor, oder 
kehrst Du nach Magdeburg zurück?" 

Mit raschem Satze sprang Theodor bereiis 
aus dem Wagen, und öffnete dem Vurr schwei
gend d n Schlag. Der Vater stieg auö. 

..Theodor, so gewandt, so sicher, mlt solcher 
Eleganz auch in den Ehstand hinein!" sprach der 
Valer Weiler nnd lächelle den Sohn an. 

Der Sohn schwieg, klapple den Wagenschlag 
zu, schlug dte Augen nieder. 

„Hat mein voriges Ge'präch Dich ernst ge
stimmt?" suhr der Vater fort, lvährend rr den 
Sohn an die Hand N'chm, „und doch kann ich 
nichts davon streichen. Du bist achtundzwanzij, 
Jahr, bist mein einziges Kind, bist Affessor, 
tvohlhabind durch dein mülterliches Erbe, und da 

ich so allein stehe — ich meine es gut mit Dir 

und mir — Du drückst m>r die Hand? gibst 
mir Recht?" 

Und nochmals drückte der Sohn des V^Uers 
H'ind, blickte ouf und fprach: „D lS könnle alles 
lchneller geschehen, als Du es denkst!" 

„Warutn sagtest Lu das nilzt Vorhsr?" 
erividerte erfreut dee V.iter. „Also tvirklich? — 
nild dle Trichter des Vtcepräsidenten? — Erra-
ih n, Theodor?" 

Lächelnd schüttelte dieser daS Hzupt. 
«Du schüttelst und drückst mir doch dabei 

dte H.lnd?" 
yDamit lvünschc ich, daß eine Andere Dir 

ebenso liet? slin möjje, als die Vic präsidt»ten-
lochter." 

„DaS soll sie, Theodor! Also irohl die 
Tochter des geheirrieii Kirchenraths? oder die 
i)übschc Blondine dfS Bürgermeistel^ ? W e, 
!hk0dor'l^ Mit diesen jungen Damen liast Dil 
öflcrü getanzt, l^uch mit der jün^^sten dcS G^-
neralinspektorS — Tlicodor, da hätte ich gnr 
N i c h t s  d . i g e g e n !  A b e r  D u  l ä c h e i s t ,  D u  s d i i t t t l s t  
den Kops, drückst mir immer wieder die Hal,,)?" 

„Lasten tv.r das j-tzt, bals vielleicht mehr 
davon, Vater", antivorlete der junge All sf>^r, 
und ein ernster Zug ging über lein Gesi^l^t. 

Beide lvaren an die Thür d.S „schlvarzen 
i^äien" gekommen. Der Wirth trat heraus, dle 
Mü^e ziehend und Höstich sich vetbeugend. „Schon 

so früh, Herr Doktor, uird auch dei^ Herr Afs-fsor 
Mi!? Wohl Wichtiges bei unserm Herrn Schnurr? 
Und nicht allein Schulrevision?" fuhr er lächelnd 
fort, „kann mir'ö fast d-nken — aber unser Herr 
Schnurr ist doch et« tüchtiger Lehrer —" 

„Zu dem tvill ich gar ncht, ich reise 
heute tn Ablösuns^Ssachen und Schulangel'genhei-
ten. BiS an'mein Ziel habe ich noch vlir Stun
den weil, so soll der Kutscher hier erst c,n Deich-
selfutter ^cbcn", antwortete der Schulrath Dr. 
Werner. 

„Ah so, so", begann del Wirth von Neuem, 
„glaubte, weil der Herr Assessor Mil  wären, es 
lollle heute in unserer Schule Houplrevision ge-
ljallen lvelden — oder eS sei etiva —" 

„Behüte, behüte, mein Sohn hat mich an 
dicicm schönen Sommtrmorge» nur bis hierher 
begleilet, und geht nun zurück nach Piagdeburg." 

.,So, so", suhr der Gelprächige forl. „ich 
glaubte schon, man habe eliva gehässig? Anzeige 
g'Macht, Hube die Sache übertrieben. Fkt)lt eS 
doch auch unserm wackern SchrtUir nichl an 
A indtn." 

„Und gibt'S Mit Eurem Schnlmetsier 
Schnurr? Weshalt, iväre jetzt eine getiäisige An
zeige möglich .rr,^en ihn?" 

Der Wirih blinzelte mit den Augen, thul 
gehkimnihvoll, lächelte, drehte die Mütze tn den 
Händen. '  



vnllftt wtrdcii. Vieükicht wtsd? noch die Ber-
blknnvng dir Leiche« eingesührt und danv 
brauchen wir gar keinen Friedhof mehr. Herr 
Girstmoyr schließt mit dm Worten: „Ich halte 
mich an dtN Grunvsaß: nicht mehr ausgeben, 
als Wir linnehmkn l Durch einen solchen Ankauf 
werdkN wir zu hoch belastet. W'nn die Vtll^i 
Longer wlrklich'so viele Vorthrile bietet, wie man 
behauptet, so werden sich j^elviß Privatleute fin
den, welche dieselbe erwerben. Die Gemeinde soll 
noch sparen. 

Der Herr Bürftkrmeister rersicherte, daß dif 
Kanalistrunft nicht 3000 sl. erfordern würde, in, 
d«m die Stadtgemeinde nur die Hälfte dir Aoslen 
zu tragen hätte, nämlich für die Ka«al>sirultg 
lüngS der Villa. 

Auf die Einwendung deS Herrn Girstmayr: 
„Und die Kosten für die Hrrstellung dir Straßk?" 
erklärte der Redver, daß stch die Gemeinde wahr
scheinlich nur M!t öl10—600 fl. daran betheiligrn 
miißte, da eS möglich sei, daß die Uebr>gen auch 
so viel btitragen. 

Die Anlegung der Bürgerstraße habe bisher 
2800 st. gekostet. Wie vtrl auch über die Stra
ßenanlegung kritlsirt werde, so müsse man sich 
doch übcrzeugen, daß diese Ausgaben keine un-
fruchlbaien gewestn. Betrachten «vir die neuen 
Bauobjktte. welche dort entstanden ; die Einnahmen, 
wtlche dadurch für die Gemeindekafse erwachsen, 
belaufen sich gegknwärtig schon auf 350 fl. unl! 
werden voch steiqen. Außerdem haben durch diefe 
Anlegung die Annehtnllthkeitrn des L 'btNs sich 
vermehrt und können die besseren Gesundheits
verhältnisse nicht hoch genug ant,eschl«gkn wtrden. 
Nm auf diese Weise sei eS möglich. Fremde hcr» 
beizuziehen, die hier bleiben uvd ihr G.ld ver-
zehktN. W<nn ebenerdige Häuschen gebaut bür
den, so Ware dies kein Unglück, sondern ein 
großes Glück, iveil dann auch M 'nder Vem'tteltk 
Ulbd Arbeiter in den Besiv tion Häusern kämen. 
Und gerade von dcr Stadttiemeinde sollte man 
daraus ausgehen, den ärmeren BolkSklasskN Ge-
legevlieit zu billigeren Bauplätzen zu verschassen, 
als solche in der Grazer-Vorstadt zu haben sind, 
wo die Preise durch dos Monopol einiger Be
sitzer hlnouf„^lrikben werdln. WaS die Schult'en-
laft der G'Mcinde betreffe, so wöge man doch 
der Objekte grdentln, welche die Gnneinde g -
schassen. Die Obe'-Realschule z. B. set ein Lege«, 
für die St^dt Marburg. Dieser Bau habe aller 
dings Viel gekostet, ab r die Bortheilr seien ooch 
gewiß auch gioß für die einzelnen Bürger. Wie 
Manchlr FaM ' lienvater von drei, vier Söhnen 
möchte diese für den technischen Beruf heranbil
den; tväre die Ober-Realschule nicht, so müßte 

„D^i Ihr schvelgi, wird's viel nicht sein-, 
sagte k'er Schulrath Welver, „und so will ich 
es auch Nicht wissen — der Schulmeister Schnurr 
ist brav." 

„Laß uns dov hintingehen, Vater", ver
setzte unruhig ter Assessor, „oder lvillst Du, so 
fahren ivir bis aus das nächste Dorf, da können 
wir eine Weile noch ungestört reden, und die 
Pferde hallen ja noch auS." 

„Dein Rückweg zu Fuß würde dann eine 
Stunde länger tverden". bemerkte der Vater und 
schritt bereil« noch der HauSthür. 

„Das schabet uichts", antwortete rasch der 
Sohn, „komm, wir setzen uns wiedlt ein, die 
Pferde sind noch nicht abgezäumt." 

„Hättest Du daS doch vorhin gisagt, Theo
dor!" tadelte gutmüthig Jener. 

„Ei, Potztausend, so lassen Sie sich'S doch 
bei mir gesullenl" rief der Wirth und öffneie 
schon die Stutienthüre. 

II. 

Aus der Wi^thSstube heraus klang heUeS 
Gelächt'r. Man sieht doch", ries eine Stimme, 
„daß die Komödianten immer lustig sind! Denn 
unter der gerichtlichen Anzeige steht auch noch 
die Privatanzeige von dem Theaterdirettor selbst. 

er die Söhne auswärts studieren lassen, lvaS für 
jeden nach den Berhältnifsen des Vermögens 400 
bis 500 fl. betrage und obendrein noch den 
Nachtheil habe, daß die Kinder in fremde Hand 
gegeben iverd'n. Durch die Obtr-Realjchule 
werden die geistigen Vortheilc auch den minder 
Bemittelten und den Albeitern zugänglich ge
macht. 

Der Redner erklärte, daß er offen gestehe, 
tvas er als Jr,t<rtjse der Gemeinde ansehe; er 
spreche dies steis offen aus, ohne Rücksicht dar
auf, wie er beurtheilt werde. Er sei kein Popu-
laritätShascher und habe die U'berzeugunt,, wenn 
i^er Antrag auch durchdriige, so iverde dleS doch 
Vielseitig aus Wideispruch stoßen, aber d.!s Be-
wußisein, für das Interesse d»? G'Meinbe gr, 
wirkt zu haben, sei ein Trost und nach einer 
Reihe von Jahren tverde die Bevölkerung die 
Annahme des Antrages setjnrn. 

Herr Direklor Perko war der Ansicht, daß 
der Kostenpunkt keinen Stein dcs AnstosseS bilden 
könne, und rieth, die günstige Gelegenheit zur 
billigen Eriverbung dieses Objektes nicht unbenutzt 
vorüber gehen zu lussen. Ein übelangewaiidteS 
Sparsystem sei nur eineBelschlvendung. ES handle 
sich um die Hebung ein^s ganzen Sladttheiles, 
um die balditte Lösung der Friedhofsfrage. Die 
Zinsensuriime, — 670 st. — bedinge iM 
schlitnmst'N F.'lle eine Erhöhung der Gemeivde>^ 
Umlagen um P rzent. Die Koslen der Straße, 
die acht Klafter breit gebaut werdkN soll, würden 
sich für die Gemeinde höchstens auf 300 fl. be
laufen. Das KotisoUium Bavl-Perko versolge h'er 
kein eigenes Interesse —; es bringe eher ein 
Opier, als daß eS einen Geivinn hätte. DaS Kan» 
sortium sei gerne bereit, die Villa Lans^er um 
den Preis von 11,000 fl. zu kausen und habt 
nur aus Rücksicht sür den Herrn Bürgermeister 
und sür Vit Gemeinde keinen diesbezüglichen 
Schritt unteinomme". Wollie daS Konlorlium 
spekilliren, so Ivürde cS gute Geschäfte machen. 

Den Einwand, daß nur kleine Gebäude 
aufgisührt würden, ließ Ser Redner nicht gelt'N. 
Attsangs ivürde dies allerdings der Fall stinuud 
sei es ja sogir in der Heriengasse nicht anders 
.itwesen; später kämen schon die sirößeren Ge
bäude. In Wien habe man es aber sogar be-
aauer», daß so große Häuser g,baut word n. Unt 
wü'den auch laue- kletne Häuser erricht't, so 
wäre dieS >n vieler Beziihuttg ,.ut, btsouders !N 
l»itl ch r und hätten dann auch minder B miittli« 
Geleg'Nheit ,  ihr eigenes Dach zu eiwerb n. In 
der Re^el soll man kllerdiNtis nicht mehr au^> 
geben, als man einnehme, aber wenn Man einen 

und die ist kurz und heißt: „Wer mir die zivel-
hundert Louisd'or wieder verschafft, bekomtnt 
zwanzig Stück davon; daS alte ABC-Buch aber 
kann er behalten." 

Nach diesen gelesenen Worten entstand wieder 
allgemeines Gelächter. Der Vorleser war der 
Riichter des Do-fes, und um ihn herum saßen 
etwa ein halbes Dutzend Bauer», tvelche, ehe sie 
in die Heuernte gingen, hier ihren FrühschnapS 
tranken. 

Sobald der Schulrath mit seinem Sohne 
an der Schivelle erschien, erhoben stch die Bauern. 
Der Schulraih bat, Nch nicht stören zu lassen. 

..Tnischuldigen Sie nur unser Lachen, Herr 
Doktor, und auch Sie, Herr Aslefsorl" ergriff 
der Dorfrichter daS Wort. 

„Warum sollten die Landleute b'i so schö
nem Heuerntewetter nicht fröhlich sein ?" ertvll>erte 
der Schulrath. 

„Das denken wir auch, und noch dazu galt 
unser Lachen einem Zeilungswitze", sprach der 
Dorsrichter weiter. 

„Ich hörte eS so halb und halb", aulwor-
tete Jener. 

„Aber Sie haben Recht. Herr Doktor, wäre 
schlechtes Wetter sür unsere Heuernle, iver weiß 
ob wir dann so lachen könnten. Bei den Ko
mödianten ist daS freilich etwas anderes, die 
machen ihren Spaß bei gutem und schlechtem 

so günstigen Kauf abschließen könne, soll man die 
Gelegenheit nicht versäumen. 

Herr Dr. Lorber freute stch, daß man für 
diese Angelegenheit ein so reges Interesse habe. 
Die Vertretung sei zahlreich versammelt und auch 
die Oeffentlichkeit habe St'llung genommen für 
oder gegen den Antrag. Die Gegner des An-
kaustS haben keine stichhältigen Gründe vorge
bracht und dringen lediglich aufs Sparen um jedtN 
Preis. Die Frage, ob dieser Ankauf nothwenvig 
oder nicht, muffe bejaht werden. Ein übel ange
wandtes Sparsystem sei die größte Verschiven-
dung, wie Herr Perko ganz richtig bemerN h,be. 
Ein BeiveiS sei z. B. der Stadtpark. Hätten die 
Verlreter »'er Gemeinde vor zehn Jahren die 
Grundfläche für den Stadtpark, wie er hente ist, 
angekauft, so hätte er 8000 bis 10000 fl. ge-
koslet, tvährend er jetzt auf 16.000 fl. kommt. 
Damals habe man aber nur sparen wollen und 
Nichts als sparen. Das gleiche System habe man 
bei der Friedhosssrage angewandt, hätten man 
damals die Kosten der Ueberlegung nicht gescheut, 
so besäßen wir jetzt einen gentralfriedhof, der 
heute das 3'h» fache deffen kostet, was man da
mals hätte zahlen muffen. Sehnlich verhalte sichs 
auch Mit dkr Turnhalle. Damals habe man es 
Nicht verstanden, das Interesse einer aufstrebenden 
Stadt zu wahren — heute dürfen wir nicht mehr 
stehen bleiben. 

Der Redner beleuchtete die Kosteufrage. Bon 
der. 11.000 fl. müffe man die Fatirniffe abrech
nen, tvelche einen Werth von 1500 fl. haben. 
Die Verzinsung eifoider« 580 fl. Der Preis des 
Objektes sei nicht zu hoch. Bei der Gollob'schen 
Ziegelei hinter der Villa haben die Zimmerleute 
die Quadratklaster mit 2 fl. bezahlt. Fünfzehn 
Jahie lang dürfe die Gemeinde iM Falle deS 
Ankaufs diesen Grundthkil nicht zerstücken; wenn 
sie »der nach 15 Jahr<n die Quadratklaster auch 
nur um 2ft. verkauf', fo mache dies elN'N iLrlös 
von 25 600fl. Die Erwerbung der Villa wurde 
die Vaulust rege rziachen und dadurch zur För
derung der Jntereffen beitragen. Die Schulden
last der Gemeinde köNl e van der Annahme dieses 
Antrages nicht abschrecken; für di^se Schuld seien 
ja Objekte vor^ mden. die heute schon einen Werth 
von 300.000 fl. haben. Wenn man die Sache 
objektiv betrachte, so werde man d'N Preis nicht 
zu hoch flns'en; man weide sich übkrzeugen, daß 
kein V-tlust zu befüechten, wohl aber ein Geiuinn 
zu hoff n sei und wir für das Aufblühen der 
Stadt sorgen muffen. 

Herr Karl Flucher staunt, daß Mitgltedlr 
.^us der Kärntner-Vorstadt gegen den Ankauf der 
Villa sich erklärt. Die B-Völkerung der inneren 

Wetter, im Glück und Unglück, und dotüber 
lachten wir «iMtlich." 

„Wollen wir uns nicht lieber hinaus in die 
Laube setzen?" fragte heimlich, aber drängend 
der Ass'ffor seinen Atter. 

Der Schulraih wendete sich, that einige 
Schritte und flüsterte dann dem Sohne zu: „DaS 
würde man uns übel nehmen." Zugleich setzte 
er z vei Stühle zurecht und bestellte zwei T»!len 
Kaffee. „Bille, bitte, keine Umstände", mahnte 
er dann die Lauern, „niedergesetzt und fortge
lesen l" 

„Wir waren fertig", erklärte der Dorfrichter, 
ioährend er das Zeitungsblatt oder vielmehr den 
Dorfanzeiger auf den Tisch legte und sich Mit 
oen anderen nun nieder setzte. „Vorn stand nicht 
viel  Neues und hinten nicht viel  erbanl ichrS — 
Nichts als Einbruch. Raub, Diebstahl. Da haben 
sie eben auch einem Thraterdirektor zweihundert 
Louisd'or gestohlen, und in dem Geldkästel hat 
zugleich ein zerrissenes ABC-Buch gelegen — 
und daS war's, worüber wir lachten." 

„Das eigentlich nicht", verbefferte der Nach, 
bar des Doifrichters, „sondern das war'S, daß 
der Theateidirektor noch elwas Lustige« unter die 
ernste, gerichtliche Anzeige setzte.-

(Fortsetzung solgt.) 



Stadt wolle dieser Borstadt ein Opfer bringen; 
es gfbe nur ein Mittel, dort auf die Baulust 
zu wirken — nämlich diese B'lla zu erwerben 
und troßdem sprechen die erwähoten Bertetcr gegen 
ihr Interesse! 

Herr Anton Fe^ betonte, deßhalb nicht silt 
den Antauf stimme« zu könnkn, weil endlich doch 
einmal mit dem viele» GetdauSgeben abgeschloffen 
werden milsse. ES gebe noch manche aniiere 
Dinge, die nothwendiger wären z. V. ein Schacht-
Haus, eine Kaserne, ein Friedhof. Die Gemeinde 
soll sich nicht i" SpekulationStäuf, einlissm. 
Wenn wir die Mittel hättrn, dann ja; weil unS 
aber dte Hände gebunden skten. dürfen wir auf 
einen solchen Kauf nicht eingehen. 

Herr Kerbinand Laraa Rast gestand, daß 
eS schwer lialte, noch neue Motive zu Gunsten 
dlS Ankaufes zu finden und crsuä^te, doch nicht 
immer zu beben und zu zittern vor jeder Ausgabe, 
ehe man noch inS Auge gefaßt, ob denn nicht 
die Einnahmequellen der Gemeinde vermehrt wer
den könnten. Heben wir die Einnahmen, dann 
sei dte Villa in zwei Jahren gezahlt. Crhöt»en 
wir z. B. die Ländgebühr, schaffen tvir die Be
stellzettel ab .  . . dann können Wir Rechnung 
tragen dem, waS die Zeit verlangt. Hebung dei 
Elnnc.hmen sei daS einzige Mittel, allen Anfor
derungen gerecht zu werden. 

Herr Dr. Lorber hielt einen Abschluß der 
Ausgaben noch für undenkbar und führte auS, 
daß es debwegen noch nicht von nöthen sei, die 
Einnahmequelle , zu vermehren. 

Herr Franz Lindlechner theilte die Anficht 
des Herrn g,K und vertheidigte dieselbe. Der 
er>vät»nte Redner habe nur hingeiviesen aus neue 
Bauten, sür welche dte Nothivendigkeit noch eher 
spreche, als sür den Ankauf der Langer'schen 
lvilla. 

Herr Nagy beantragte: Schluß der Debatte 
und naminttiche Abstimmung. 

Herr Marco gestand, daß eS schwer sein 
dürste, dieser Frage noch neue Gesichtspunkte ab-
zugeivinnen; doch gebe eS ein Moment, .,uf 
tvelcheS aufmerksam gemacht werden müsse. Bor 
ungefähr acht Jahren fei außer den Herren: Dr. 
Reiser und Ferdinand Baron Rast auch er eS 
gewesen, welcher schon damals für die Berlegnng 
d'S Friedhofes gestimmt; eS h.^be jedoch Herr 
Toppeiner den AnSfchlag gegeben und sei nur 
bejchloffen worden, den Fiieohof zu erweitern. 
Ob dieser Belchluß ein Gluck für die Gemeinde 
gelvesen V Ob man nicht besser gethan hätte, 
schon damals ein Objekt sür den neuen Friedhof 
zu kaufen. Ein solches Obj kt würde heute ge. 
wiß daß Doppelte kosten, lvenn d,r Antrag, einen 
neuen griedhos zu errichten, zum Beschiuß erhoben 
würde; in zehn, zwanzig Jahren würde der Preis 
üm'S Dielsache oder Biersoche steigen und drsto 
theurer werden, je länger wir noch ivarten. Der 
Ankauf der Billa sei nicht nur wünschenSwerlh, 
sondern nothivendig. Cin Volksgarien biele nicht 
blos Annehmlichkeiten, sondern er sei ter arch,-
medischr Punkt, durch welchen der gegenwärtige 
Friedhof aus seinen Angeln gehoben iveiden muls. 
Traurig, daß die Vertretung der Sladtgemeinde 
Marburg sich „stupsen" lassen müsse, um das zu 
thun, waS fie auf Grund der bejleh'nd.n Ber-
hültnisse schon lä.tgsl hätte thun sollen. Der 
Antaus dieser Billa s i elne unb-dingte Noth verl, 
digkelt sur die Verlegung deS Friedhof.S. Warum 
d»e Billa Langer nicht von Privatlu g kaust 
werde? D^ran sei nur der Friedhof schuld. Dte 
Gemeinde sei in der Lige, den Friedhof zu be
seitigen. Sei dies gejchki)eli, so könne die Ge
meinde aus dem frogllchen Otijekt einen ganz 
respektablen Gewinn herausschlagen, lvenn ste 
dasselbe verkause. Dte Klagen der Kärntner-
Vorstadt seien berechligt. Diese Vorstadt sei bisher 
als ein Sti^skind behandelt lvorden; von dem 
Augenblicke an, in welchem der Friedhos verlegt 
worden, seien die dortigen Grundtheile mehr werth 
und ivürden auch nur kleine Häuser geliaut, so 
»väre dleS wahrlich kein Unlück. Durch den An-
kaus der Villa könne die Gemeinde nichts ver
lieren, wohl aber viel gewinnen. 

Der Berichterstatter fm die Mehrheit Herr 
T r. Lorber verzichtete aus daS Schluß vort. 

Der Berichterstatter für dte M'nt'erheit Herr 
'Dkar Baron Rast «vidkrlegte zum Schlüsse noch 
ai i f  olle Einwendungen der Gegner, saßle noch 
einmal die Gründe zusammen, welche den An
kauf nlS drin..lich erscheinen laffen und stellte 
wiederlzolt den bekannten Antrag. 

Bei der Abstimmung wurde mit siebzelzn 
lleiltN neun Stimmen beschlossen, die Villa kauf-
lich zu erwerben ; dotür erklärten sich die Herren: 
AlbenSberg, Badl, LudwitZ Bitterl v. Tcssenberg, 
Karl Flucher, Gutscher, Fianz Holzcr. Lobenwein, 
Dr. Lorber, Mareo. Ferdinand Baron Rast, 
Mai B„rott Ral't, Reiser, Felix Schmiedl, Franz 
Schmikdl, Stampfl, Stauder; mit „Nein" 
stimmten die Herren: Bindlechner, Feß, Jolzann 
Girstmayr, H^ilbärth, Hohl, J^nschlß, Nagy. Dr. 
Schmiderei^, Wolf. 

(Der Blih als U n g l ü ck S st i f t e r.) 
Während deS letzten GewitlersturmeS gerietheo 
zu OberPulSgau die WirthschnstSgebaude deS 
SchullehrerS B. Weranitsch durch einen Blitz-
ichlag in Brand und wurden gänzlich eingeasaierl'. 
Der Beschädi.tte ist verstcher«. An demselben 
Abend fuhr der Grundbesitzer Franz R'tschnigg 
in Kötsch von UiUer-PulSgav nach Hanse. Beim 
Frauheimer Str-ßenkreuz ivurde daS Pferd scheu, 
stürzte IN den hochgeh,i»den Bach und ertrank. 
Der Was,en wurde gej^e--. die B'ttcke getrieb.n 
und zertümmert. Der Eigenthümer konnte sich 
retten. 

(D i e b sta h l im S ü d bah n h o f.) Einige 
Wochfn lang lvurden ans der Süvbaiin Kieioerstoff^, 
Zuck r und K^'ffee IM Werthe von 600 fl. g.. 
stot)len und blieb nur ungewiß, ob das Ver» 
brechen im Bcihnhofe zu Graz oder Marburg 
veiütil ivorden. Kürzlich lvurde der Thäter hier 
entdeckt. Der PartiefüHrer L. S'. hatte seinem 

Arbeiter ein unt>ert'ächtli, scheinendes lSepäct 
ttebrn, um dasselbe nach Hause tragen zu lasten. 
Beim Austritt auS dem Ma^^.,zin siel das Ge
päck zu Boden und loste sich von d.r Umhülluiig 
ein Stück gestreiften Gradl'S — dreißig Ellen. 
St. bekannte sich schuldij; und wurden bei der 
Hausdurchsuchung mehrere der entwendeten Ge
genstände — 8 Kinderjacken, 11 Pfund K.iffee, 
Su'rogatkaffee — vorgefunden. 

( A b e r g l a u b e  a u s  d e m  L a n d e . )  
Wir haben kürzlich mitgetheilt, daß man im 
Wolde zu Rak'isrll, Pfarre Schleinitz, einen 
Selbstmörder anfgefunden. Die Avergläub'gen 
jener Gegend behaupl'n nun, eS habe deßwetjen 
so lange und so stark geregnet, weil man den 
Leichnam so spat entdeckt und begraben. 

( F e u e r w e h r . )  A m  F ^ u e r w e h r - T  > g e ,  
welcher heute und morgen in Klagenfurt abge
halten wird, betheiligen sich auch zw^mzig Mit
glieder d-r Marburger Feuerwehr. 

( S t r a u ß . )  D e r  g r o ß a r t i g e  B e i f a l l ,  w . l c h e r ,  
die Musitt<ipelle Straaß in Pest gesunden, ver
anlaß: dieselbe, noch einige Tag, dort zu bleiben. 
DaS Ko.izert in Marburg (Saal zur Stadl 
Wie-«), für heute und morgei» ongekündet, ivird 
also nicht gegeben; doch soll nach einem Briefe 
Laiigenbach'S die Muitkkapelle ia kurzer Zeit l)ier 
eintreffen. 

( A u s  d e r  G e m e i n d e s t u b e . )  A m  
Dienstag 3 Uhr Nach-ttittag findet e ne SitzU"li 

des Gemeindcratve^ statt, und kommen j^ne <A-, 
t^enständ< zur Verhandlung^, welch-' in d<r S'tzun.j 
vom 23. Juni nichl erledigt worden. 

( T a n z s c h u l e  i n  P  e  t  t  a  u . )  A m  n ä c h s t e n  
Sonntag findet IM Kasino zu Peltnn die erstt 
Prüfung IM systematischen T'n^unterrichte sü' 
juie Schüler statt, welche der diplomirte Lehrer 
dieser Kunst, Herr Cichler j. lvahrend seines süns-
wöchigen Aufenthaltes herangebildet. 

Letzte Post. 
Die Teebehörden von Triet?^ und Fiume 

haben Kontumazverordnungen erlassen» weil 
in Tripolis die „Pest mit Beulen" ausge
brochen. 

Die äußerste Linke in Ungarn spricht 
von der erschütterten Stellung de» Grafen 
Andrassy. 

Die preußische Regierung dehnt dte 
Verfolgung sozialdemokratischer Vereine auf 
die Provinzen. 

Oeffentlicher DanV 
Die Arbeiter der SüdbahnMerkstätten unter-

nahmen Sonntag den 21. Juni mit ihrer Musik
kapelle einen Ausflug nach Leibnitz und Seckau, 
welcher sich zu einem großartigen Volksfeste ae-
staltete. 

Wir halten eS daher sür unsere Pflicht, dem 
Herrn k. k. Bezirkshauptmann, dem Herrn Bür
germeister von Leibnitz und sämmtlichen Bewoh
nern dieses gastlichen OrteS für die freundliche 
Theilnahme unseren verbindlichsten Dank aus
zusprechen. 

M a r b u r g .  
3m Namen der Arbeiter: 

DaS Komite. 

Eingesandt. 
Auch die Magdalena,Vorstadt hat ihre be« 

rechti.iten Wünsche. So z. B. soll der Pfarrhof 
renovirt, die K^planei separat gebaut, und die 
Mt^ßnerivohnung hergestellt werden. 

ES fehlt der Bauplatz für eine sehr bald 
nothwendige Mädchenschule; eS mangelt der 
Turnplatz. 

Allen diesen einzelnen kostspieligen Herstel
lungelt aber wäre mit einem Schlage aus lange 
Dauer abgeholfen, wenn man sich an maßgebender 
Stelle einigen könnte, den Acker deS H^rrn Tsche-
iigi neben Herrn Perko'S Stöckl anzukaufen, wo
durch der beste Bauplatz sür ein zweckentsprechendes 
SchnlhauS nebst dem Turnplatze gewonnen wäre. 

Den Schulunterricht würde da» j.tzt viel zu 
nahe und ohrenbetäubind, neue Thurmgeläute 
Nicht  so oft auf ganze Stnnden stören. 

Zum Pfarrhost aber eignet sich daS gegen-
lvärtige Schulgebäude vollkommen. 

Eingesandt 
Auf die Anfrage deS „Gemeindeangehörigen", 

betreffend die s. g. Reuter-Stiftung. 

Bei seinem AuStritt auS dem Gemeinderath 
der Stadt Marburg — Oktober 1873 — er
klärte Herr Karl Reuter unter Anderem: 

„Ohne je irgend -inen Ersatz für die vielen 
materiellen und pekunären Opser beansprucht zu 
haben und zum Be eise meiner warmen Theil
nahme sür meine zweite Baterstadt, welcher ich 
zehn Jahr« angehöre, widme ich den entfallenden 
Betrag der von der Gemeindevertretung als Funk-
tion«get)ühr für den Vice-Blirgermeister votirten 
500 fl. (von tvelchen ich nichtS behoben habe) 
a l s :  S t i f t u n g  s ü r  a r m e  v e r t v a i s t e  
Bürgerkinder Marburg S." 

Herr Karl Reuter hat diese 500 fl. behoben 
u n d  s i c h  d i e  B e s t i m m u n g  d e r  Z i n s e n  z u  
wohlthätigen Zwecken vorbehalten. 

Der Gemrindekasse erivächst durch diese Be-
tikbuag keia Nachlh«i>, denn der Herr Bürger» 
Mtistk' hat aus seinem eiger,en Säckel oen Be
trag gezahlt und lind wir dasür zu D>>uk ver
pflichtet. Die Großrnuth des Herrn Bürger-
Mkilters läßt aber Herrn Reuter in ganz neuer 
Beleuchtung ericheinen. 

Diese Haadlun^swlise deS Letzteren steht im 
offenen Widerspruche mit jener Widmun^,, in so 
offenem Widerspruche, daß mehrere Wähler enl-
schloffen sein jollen, nächstens eine Wählerver
sammlung einzuberufen und derselben die Frage 
riorzulegen: ob der LandtagSabgeo'dnele sür die 
Stadt Marburg noch jeneS Vertrauen besitzt, 
welches zuc Vertretung in der Landstube uner
läßlich ist. 

M e h r e r e  W ä h l e r .  
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In Vk ««>»' 
von der 

Südsiahn-Weckflätten-ZltuMknpl'lse 
abwechselnd mit Streichorchester 

unter persöttllcher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 

Alifl^lig 7 Uhr. Enlree 1b kr^ 
Vei unWnstigkr Witkerunt^ im Salon. 

IlHeil. ck Lliii-. 

lti'. kllzelderl keseli. 
^lagistör der Oelimtskilts, 614 

einei ' i t .  8e<:uv6g.! 'Ai'2t I .  (^1a886 äes iL. 
Xralllcönliauses >Vieäen m '^isu, 

orlZittirt seit 15. ^uni: Lopliienplsts, 
im Hause (^es Herii! v. Xriekuder, 

L. Ltoelc, von 9-^10 n. von 3—4 Illir. 

Dis (jetsrttFtsv ß^s^öll diswit dis sis tis5 
l)Ltrük6näs >sokrivdt von äsm «odnilZi^^Uoksi» 
Vsriuktö ltirsl '  Asliedten Nutter, äsr li 'rau 

kti^Kbktll l 'intmkeli, 
lik»u3b6sit?erin in 8t. Ua^äalsna, 

vslode Akstern äen 26. ̂ uui 1374 ^avkwittsxs 
um '/^4 Ilkr im 54. I^odsns^itkl's vaed lanKSM 
solinter^lielien I^siäon ruki^ vsrslikieÄ. 

I)k»s ösAi-ädnikig ülläet Lonnlk^ 6sn 28. 
tiaekmittne« 3 statt. 

Ois Iii.  Lksleiimesko «irä OisnZtnjx <ieQ 
30. 6. um III äei '?fal ' l-kil 'olis 8t.  ̂ ax-
cialenk Kslessn werden. 

^IkrlDurß am 27. .luni 1374. 
D rnn», .Inlinnn, ^ ilUt ln 

.Ivv« f» ^clim«l»dau?r Ksd. t 'tutrritseli, 
Nk»«!«« I'«»!« I s?sd. 

als Xinäsr. (öl 3 
I^etvr, als Lokvis^ersolm. 

al8 Lotiwjexsrtvelitei'.  ̂  
^ II. »toisrm. I^sioltoosufdalirun^ij- u. livsräl^unsssanstklt. W 

Billig zu verkaufen: 
Eine grüne Rip»x»rQitur, t^ut erhalten, 
ein schön «ins^sletitcr Kovov0ok»»tvQ und 
kin moüvrvvr Lot^rvidtisol» 

in Schwiembacher^s Möbelhandlung 
vis-a-viZ Holkl Erzhlizo;^ Johann (KN 

Gartnerstelle. 
An der steiermärkischen Landes-Obst- und 

Weinbauschule bei Marburg »sl am 1. Au>^nst 
d. I. die Stelle eines Gärtners zu besej^en; 
deijilbe wup vollsommkne Kenntnisje des Ge
müsebaues besitzen und in allen landwirthschaft-
licheu Geschäften, Futterbau und Viehzucht 
bsival.derl jun, Kcnntniß der Viknenzucht und 
be'der Landessprachen ^dculsch und llovenisch) 
!sl erwünscht. Außer einem jährlichkn Gehalt 
von 5W fl. erhält dersellie freie Wohnung und 
Beheizung. Grsuchc sind bis zum 29. Juli 
d. I. NN die Direktion der Obst- uno Wcinbau-
schulc b>i ^I^.'arl)urg unter Beil ge der Zeugnisse 
zu richten. l609 

s Laks k'orswr 
empfiehlt slch zu recht ^hlreichem Znspruche. 
Daselbst lvird feinster Mocca Kaffee, Kaiser-
thee, Punsch, Chofoinde, alle Gl'ttu'gen 
Liqueure und erfrischenden Getrünke von 
vorzstglichster Qualität nebst ausgezeichnttcm 
Kaffeebrode kredenzt; der dazu gehörige 
KassttgarttN, der einzige Marburgs, bietet 
jedem geehrten Besucher Gelegei'hcit, seineu 
Kaffee im kühlenden Schatten bei frischer 
gesunder Luft einzuschliirftn. 

Alle Sonn« nnd Feiertage bei fchöner 
Witterung Älflorenes. 

Auch liegen alle politischen und humo-
listischen Journale auk. 

Für prompte Bkdienltng ist brstens 
gesorgt. 
606 Hochachtungsvoll 

Varl korstor, 
Caffeticr. 

1 

EU» praktischer Wagner 
wird in der Magdaltna»Vorstadt soglcich aufge
nommen; es ist das Lokal bereit und hat sich 
der Betreffende im Hause Nr. 34 anzufragen. 
Die Bedinguisse sind sehr gut. (öl6 

Zu vermiethen: 
Eine Sommer»^i?vhnuna eine Stunde 

außer Marburg mit 4 elkgantett Zimmern und 
Ktlche zc. bis 1. Juli 1674. (607 

Auskunst im Comptoir dieses Blattes. 

Eine ältere Köchin^ 
tvtlche sich auch and rcn hauöllch?» Arbeiten 
«i ttizieh',  sucht zuni sofortigen Antritt gcgrn 
g'trn Lohn Frau Direktor Goethe in der 
Weil 'blutschulc bei Marburg. (610 
612 Dir k. k. priv. 

8L »SI^I W 
des 

Marl-Urft, Domgasse, 
tnpfithll neue Fatzon von sol'd und daueihaft 
gearbeitet n Nohrstjstl mit rundem Sitz ü fl. 2, 
Strohstsstl fl.  1 50 fr.,  Ztsstl mit HolM 

politilt  odls lackirt sl.  1 40 kr. 

8 Joch Grund, 
d>e Hälfte wasselleitige Wiesen, die Hälfie Ackcr 
ist thül'veise oder im Ganzen zu verkaufen. 
L'egt eine Viertelstunde von der Karntnervorstadt 
gegen GamS, eben. — Anzufragen bei Johann 
Strohmayer in Proßegg. (585 

TksZl - UAUsssMsat. 
.^usvadl xrouvr VorrätKo 

llM. LM». Mv Mwli!?-

ill allvu Il'agonev, eivsaoliör u. Lsinstvr Lorto, 
i n  a l l e n  I l o l ^ A a t t u v Z e i i ,  p o l i t i r t ,  m a t t ,  
!Zu allen ?rsigvii naol» lzilligstem ?rv!stariss. 

^sic^sn/om na/e 
L  1 o  g a v t  o  

Speise, 8elll»kinlmei'' unli 8slon-lliltel, 
a!lv lisvklvr- unt! Ispoiivi'vi'- Lnvugnisvo. 

Lestelluv^sv erdittet (14 

1. I^aolier, 
Alarlkui'jx,(Frg.2srv0rstaät,Io8sttl»oLk'gtrasso. 

W^ir ewpkelileo ünm öeß^illve cksr 
Lausaisou ungeren vorMKlieksn 

IiA^cklr«K»Il»vI»vi» 
8tei»idflivliei' X»t«r»k?vn»vU»t 

xleie!» kvlNAn-vement, 
leuer keslv Zelvxvl, 

„ OI»au»ottv, 
2U den liilliAsten k^reisen in bellebi-
z^en kartien. 

1^67'/a7!A6?t A»'atts ve?'S6?ic^6t. 
Ävinbi'llvkoi' Lvmvntfstlnit 

Lteinbiüek in Steiermark. 

z Zu verkaufen find: 
Verschiedene Möbel aus weichem Holz um 
billigen Pktis in der Tischlerei im Heller'schen 
H a u s e  n ä c h s t  d e m  E x e r z i e r p l a t z e .  D o l e S a l .  

Mit tiner Beilage. 

2ur Laisnn erlaube mir auk mein I^axen krisek an^sekommener 
bS7 

»ukwerlcssm «u maeden, ewpfedle Kleieli^eitiK: 
Legten Lmmsntt^slvr, Zvlivvarivnbvrgsi', doolipriwa Kro/sr, sekr l)elieb-

ten 8tra88vr, Veroneser unx. 8alami, »!!e lZlattunxen Lsnvss, luvlcvr, 
feinste rnss. eliinesiseke ?Kvö8, eeliten jsms!l(s>l!um, I>ll)u8tsi'lls in Icleinen 
SokMoken 2U 5 -7 ?k(I, singv80twllö8 lid8t superfein in kleinen gokMekeu. 
^lle (FttttunAen lismpfmvkl s:u billigsten Dreisen, l.ivl)ig'8vkvn fIsisoK>Lxtraot 
als I^rsat2l?,jtte! für kl^leisc;I»brül»e besonckels 2U empfeblen, edsn80 sek^eckisoke 
^Unllvr ill ?a<iueten 7.u 10 !!>ellaelite!n 14 lcr., ^exen itirer Oerueblosig^keit. 

^ueli sinä levrv 8SeI(v dilli^st 2N Kaden. 
Icl» bin »uol^ mit VerKnÜAen bereit, ?au8e1iß^esel^äfte 2U ma-

ellen, als mit: ^V^eisen, Korn, ^^etsel^lien, Msse, krckäpkel, Hanf, ^leesamen 
nn6 allen (Zattungen Mlsenfrüobten, li^'elobe 2U äen üblielien ?axesprei»en 
nelime. 

Oani tt«! tlilafburg a/D. 

Schen 
am 

M U,,I! erfolgt H Wiener Kommunal^AnlehenS« 
K> die Ii ^RVMUURlA Prämienlose, sogenannte 

HVIvnt r U.«s« Z SOV k 
Diese Lose haben jährlich 4 Zieh»nl;e>i mit Haupttreffern von 200.000, 200.0lI0, 

200.000, 200.000, 50.000, 30.000 fl. -c. 
Jedes Los muß mit mindestens IZV fl. verlost werden. 

OnAma/'^ose osnast »ao^ ?'aAe«eo?»'s ?«. 2. /tsuie ei?»«« /?>'. 1ÄÄ0«. 
/Tiik »nit lA t>. Erlag dir Angnbe spielt man schon >» dcr 

unil ilei' KM in Iv »onstgrsten a lll tl.^ l. Airhunl, aus all' Selvinnc mit> 

5.n" V (V «.) il 2 ll. Slt Iii.S.-mp°. 

Wtchsrljiubc drr k. k. pr. Wiener Handrlöbaiik, 

?romossoQ und Orixius.I-I.oso sind auch zu beziehen durch 

GvI»H»»n» in Ijlai't)ui'g, 
Herrengasse Nr. 123. (568 

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Eduard Zauschitz i» Marbmj. ». «. St O 



Wer 27 kr ? Was SS kr.? 
K e i n  Z c h w i n d e l ^  s o i d t l n  T d a t s a c h k N  b e w e i s t » !  

^»r IS lir. 
echte amerikanische Kleiderstoffe 

iwa tS kri 
echte Leinen- «nd feine frauzöstsche Battisttiicheln 

(KW 

Ärr »»»«> I»«im 
in ilsr t<öi'i'ongas80. 

27 
S50) v»rAv» unter S»r»llti« d«»t«r 

Schastvoll-Kleidersloßt, 
MIp», AlO«ali»dIq^riv, IDi'NI»ntIi»v, 

«kttvsViRVt, ?«rlL»II einsAll»!^ v<!er j^emuslert» 
.  tlrGtons tlirkisel» ssüi' RRitck 8plt»vi»-

Voi lkÄNKS, I^vINSIR»Ik«I»ck» 
tü«!»«!' Hvrvivttvn, Lt»i*i»Ivti»HvaiAck, 

I.WII- MöM-SseMckr. Mmiisk. Äckii. ZM'LMMil Rll iZcllW!!^ 
nedsl vielen »nileren Ke^eliMniIen altxezeden im 

27 kr. 

Z u r x p l s t i  
vormals 8vkuk-siisllvrlagv Äsf /^lttisn>ko8vll8otiaft. 

Nur beim Gründer 

Wien, KoiMikngajsk M. 3, 
nächst dem Ccirl-Thentcr) des 5-tZ 

I. Wivnvr 27 kl'. IXIanufavturWaarsn Katars 

ist die Onclle von Billigkeit. 
Ich lade demnach die k. 1. Kunden zum Besnche meines zur Siuttnei-stnson nen assortiirten Wa^iretilagerS er« 

gebcnst ein. DaSsellie enthält die schönsten und nwdernsten Kleiderstoffe. Burege, Lnstres in allen starben. Grenndinö, 
Gaze, ferner feinste nnd beste Qualität in- nud unSlündischen Perkail, Batlst. Jaconnets, BrillnitineS in allen Ftulici!, 
Sommer Pique, CretonS, Monsseline, Ne^- nnd Zitzvorl)änge, Reittleinen.Wetien, rlisa und lila Bettzeug, Damast-
i^andtilcher, lireite Lausteppiche ,c. ic. Provinz-Äufträ^je werden prompt effektnirt. 

övävlltvnllv ^rvi8vrmä88igung 
für das annkniiil beste, ausschllchllch priv>Ic>i>tte Robel'schc 

U 
Ki 

U 

M 
W 
W 

(ö84^ für härteres und weicheres Gestein, Kohle zc. 
p t i  »  F I  S S ,  

für große Minensprengungen eine noch kiIIiK^rv Sni-tt», D 
für das festeste Gestein, bei höchster brisanter Spreng- und Schlagkraft, 

per kß ?5t D 
^ l)iv8v bviösn l)>namlt8vrtvn von i!. 52 unä t!. 76 ^vi'lisn anclörweitig untvi' övm-
zch Lvlbvn vrborgtvn kllamvn a ll. 76, 90 unä t!. 100 ausgvbotvn; 
W für außerordentliche Zwecke von uns einzig und allein erzeugt, pt»»' M 
M » tt. vi». N 
M Zundhüichdl. Zündschnur' ' .  Zündmaschillcl>, Lcltuntjsdrähts, Burlei^ch'sche Bolirmaschincn 
^ und Luftcompressvrett zc. laut PreiSlistc. 
^  Jede Auskunft c r l l )rilt  unser Bureau für ^prengtechnik. 

N Zlkatjter ck Eschenkncher, 
^ Wien, Wallfischi^asst 4. W 

DaS ganz neu renovirte 

Palups-, Dllvche- v. Wallnen-
Bad in der Aärntnerdorstadt 

täglich von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends. 
4 9 3 )  A l o i s  S c h m i d e r e r .  

Poli^eiWnn-Avstlll)me. 
Die vier Ort<.^gcmcilidcu ii den Pslnren 

Maria Wüste und St. Lorei.zen a. d. K. B. 
!v rden einttl Poliz'iM'Uin g'gcn elne jährliche 
Besoldunj^ von ZW fl., Bezuc» der ?.^'onlur und 
Armatur, dann Naturalqualti?r aufnehmen. Dt? 
Bewerber um diese Stelle müssen körperlich rüstig 
und gesund sein nnd haben sich mit Dokumenten 
bis 10. Juli l. I. in der Amtskanzlei von 
Kumen (H. Nr. 46 tM Ä^arkte St. Lorenzen) 
zu melden. ^596 

Antutbrhrlich für .jtdtn Psrrdelikßhtr 

ist die von 

I .  L .  W r i m l i u n ,  
Tl)ierarjt und Schmiedmeister in Wien, IX. Bezirk, 

Garnisonsgasse Nr. 1. 
Diese Salbe, miltelst riner Bürste auf den 

Huf aufgktrageli,  lieilt den gebrechlichen u. mür
ben Huf, hält den Huf elastisch, stärkt die Horn-
lvand, befördert den Nachlvuchö diS Huf^S nach 
Operationen, alS: bei Hornsplilt ' ,  Hufknorpelfistel 
Zt.  nnd ist auch bei Rehlius von vorzüglicher 
Wiikunsi. Preis einer Bltchse 4 fl.,  einer kleinen 
Büchse S fl. 

Als gelvöhiiliche Hufschmiere angeiven-
det, erzeUijt diejelb» Cbeiilzeit und Glanz deS 
Hufes und ve hütel die verschiedkncn Kranklieiten. 
Zu haben bim Erzeuger u'd im H.iupt-Depot 
bei Eduard Haubner, Äpothekar. S'adt. 
Am Hos Nr. 6, iu Marburg in der Apotheke 
von Banealaris Grbeu. ^457 

Vluwlil Vsrpoiltw 
lauS Dämpfen in VI,. INiltvndt'iKei'« Falirik zu 
Ivre«I«u gewonnen, seit Jahren als vorziiglich liekannt 
Igegen (tt>359) 283 

Kieiit un<l 

ikdkWiAtisllius 
iZn haden in Flaschen ä 75 kr. u. I Fl. 65kr. 
l,n Marburg in Aiinig s Apoth. zu Mariahilf. 

Verstorbelle in Marburg. 
Am 2Z. Juni: Wcrnig Anna, FiaferStochter, I., 

Brunngasse, ZelMeber. — Zandik Mathias, k. k. Post-
assistent. »2 I.. Piktringhofgasse, isungenticherkulose. — 
26.: Hutter Maria. W lise, si I., Miihls^asse, Epilepsie. 

P i n t e r i t s c h  E l i s a b e t h ,  E c h u Ü e h r e r S - W t t w e ,  5 4  I . ,  
Magdalena, Herzbeutelivassersncht. 

Im öfssntl. Krankenhause: Am 20. Juni: Roth. 
n, a t t n  J o h a n n ,  5 6  J ^ ,  W i n z e r ,  W a s s e r s l s c h t .  —  F e i l -
baner Johann, 7:j I., Glasmacher, Entkrästung. 22.: 
SakerSnlk Theresia, 20 I., Magd, Lungenentzündung. 
— 23.: MechtingerKarl, 3Z., WiiizerSsohn. Scharlach. 

Mardttts;, 27. Juni. (Wochen m a rktS be rl cht) 
v^^fizen st. 7.50, Korn fl. 5.20, cserste fl. 4 .90, pofer 
sl. 3.60. Kiikuriiß A.30, Hirse fl. 0.—, ^trsedrein fl. 
S . — ,  H e i d e n  f l .  4 . 5 0 ,  E r d ä p f e l  k l .  2 . 8 0  B o l i n e n  f l . 0 . —  
or. vt'ek,. WcizengrieS rl. l8.50. Mundmehl fl. t5.—, 
Semmelmehl sl. 13.—, Weißpohlmehl fl. 12.—. Sch-varz-
Pohlmehl sl. 1l.—. Knkurntzmehl sl. 9.— pr. Teiitner. 
Heu s1. 1.50. Lagersti^ol) sl. 1.40, Fntterüroh fl. 1.—, 
Ltreustroh fl. 0.30 pr. Ctr. Ruldfleifch 30, Kalbsleifch 
30. Schmeinfleisch j. 32. Lammsleisch 23, Speck frisch 
Rlndschmalz 56, Schweinschmalz 4 t, Schr.icer —. S^utter 
52, Topfenkäsc 12, Ziviebel 10, Knoblauch 20, .^reu 10. 
Kiunmel 48 kr. pr.Pf. Vier 2 St. 6 sr. Milch fleisch« 
12 kr. pr. Maß. H^lz 13" hart sl. 5.^0, weich fl. 4.50 
pr. Alaster. vozkt?Iilen liart 0<>, weich 40 kr. pr. Mep. 

26. Juni (WochenmarktSbericht.) 
Weizen sl. 7.10, Äcrii sl. 5.20. Ger'te 4.50. Hafer fl. 
3.30, Knknruv fl. 5.30, Hirse fl.4.60, Helden fl. 4.45, 
Ärdäpsel fl.0.—pr. Metz. Rindschinalz 60, Schweinschmalz 
48, Speck frisch —, geräuchert —. Butter 42. Slindfleisch 
30, Kalbfleisch 26. Schiveinilct^ch 30 pr. Pfd. ltier 5 
Stiick 10 kr. Mllch frische 14 kr. pr. Maß. Holz 36" hart 
fl. 11.—. weich fl.7.50 pr. Klafter. Holzkohlen hart 60, 
weich 50 kr. pr. Metz. Heu fl. 2.—, Lagerstroh fl. 1.80, 
Streustroh sl. 1.80 pr. ktn. 



Leilage zu Ir. 77 der „Marburfler Zeitung" (1874). 
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Kundmachung^ 
Zu Folge GcMkinderathsbcschlusseS vom 3. 

Juni 1874 findtt am 7. Juli d. I. Vormittag 
ll Uhr in der hitsigen Amtökanzlei die öffcntliche 
Versteigerung der V.rmiethung deS im chkmaligcn 
Gasteiqer'schen Hause Nr. 165 Ttndt befindlichen 
großen MagazineS an den Meistbietenden statt, 
lvozu' Unternehmungslustige höflichst eingeladen 
werden. 

Stadtrath Marburg, am 20. Juni 1874. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Raser. 

Z. 458. 

Kundmachung. 
(591 

Mittwoch den I. Juli l. I. Vormittag 11 Uhr 
findet in Rei flllg-Frese ll im Gasthause deS Herrn 
Lederer behiiss Sicherstellung. deS SchotterbednrfeS und 
dessen Verführung auf die Viilkä-Bezirksstraße II. Klasse 
eine Minuendo-Liutation statt. 

Der Bedarf besteht in Erzeugung u. Versi'lhrung von 
kl) Von der Ueberfuhr bis zum Bahnhofe Reifnig-Fresen 20 
I i )  V o n  d o r t  b i s  z u r  N r b a n s ä g e  .  .  .  . 1 2 0  
e) Von dort bis zur Mahrenberger BezirkSgrenze. 50 

Prismen Lchlägelschotter a 40 
Die LizitationSbedingttisse können Hieramts eingesehen 

werden. 
Bezirksausschuß Marburg, am 20. Juni 1374. 

Der Obmann: Konrad Sei dl. 

O 
von ÄS»' iROlisn Ic. iStattlialtVr'St czvno. für 

Partehevs-Vermittlllng u allgemeinen Ntnlitüttn-Verkelir, 
lnspsttorst flli' Ltvivi'mai'Ic unö Kärntvn 

äer II. k. priv. killllioiie ^<Iri«tie» l!i 8ieiirl» III Iriest (^örist. VersiolierullAS-Versin) 

Herrengilssk Nr. 13, 2. Stock 
empfithli sich den geehrten ?. I'. Realitätenbesitzern zur schnellen und billigen Beschaffung von 

Dahrlehen auf Realitäten, in und außer Steiermark 
zu S 7, und v Prozent 

von verschiedenen Sparkassen unv andern österreichischkn Credit-Instituten. 
Zur Erlangung eines solchen Darlehens ist erforderlich. 

Die EinsendttUg des Kaufvertrages oder der gerichtlichen Schätzung. 
„ „ des Kataster-Ausmaßbogens und dcö Grundbuchs«Extraktes. 

deS Steuerbüchels und der Afsekurauz-Polizze. 

In i)er AWeilung für dell akjielneinen Zieatitäten - Verketir 
liegt eine große Auswahl von verkäuflichen billigen Heirschaftsglitern. StadfzinKhänscrn, Villeil,  

Gasthäusern, großen un0 kleinen Landrealitälen auf, 
und werden solche Verkaussvormerknngen slet '^ entq^gengenommen. 595 

v»» lQ»p«ktorat äsr k. k. priv. Uiunionv .^üriatioa üi Siourtk^ 
besorgt Keuerverficherungen auf Gebäude und bewegliche Gegenstiiinde, als: Einrichtungen, 

Waarenlager, Vorräthe jeder Art zc, sowie nuch Lebensversicherungen 
z u  a n e r k a n n t  b i l l i g e n  P r ä m i e n .  

Geehrten Aufträgen entgegensehend, zeichnet achtungsvoll 
Iuliu8 Kifvksr's 

llvrrvvxa^ssv Ikr. IS. II Stoolc. 
Herr ?«vl»ovr in MArkurK ertheilt aus Gefälligkeit jede gelviuischte 

Auskunft. 

k»I>nk-!>ieiIki'Ii>Ke v«» 8««ii» iimt lteMizellime» 
söei cieT' sVesne?' 7?^'^ cie?' 

empüelllt 

die Tuch-, Wanufactur- und Damen - ßonfections - Kandtung 
6e3 

k r l o ä r t v l i  S v « U  

äss m 

S«niivn«rI»Ir i«v» 
!lM M M KM IM Ml! Wl, Iii UUiV Ii- M MMMW 

ZU <len IiilllKsIeil preisen. 
kaumwoII8onnvnsvbii'mo I'atvnt-Zatin 8onnvn8vbirmv 

80 51. 1.10. vor» kl. 1.20 LI. S.S0. 

llloksii' garnii'i mit 8pit7vn, latfvt, kistoriform mit fouragvons, 

iiisxivainv tout-soiv fviok geputzte, Voublv fave armure, 
Kf08 llv Ksplv, z^ölftkvilig, ^arson, foularl! rvivb versobniintv 

Ännsnsvkirms 
VOI^ Q. s e;0 «. IS —, 

80 auell 

Z. 459. 

Kundmachung. 
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DonnerStaa den S. Iulk l. I. Vormittag II Uhr 
f i n d e t  i i l  S t .  L o r e  u z e n  i m  H a u s e  d e s  H e r r n  G a ß n e r  
bek)ufd Sicherstelinng deS Schotterbedarfes nnd dessen Ver. 
führuug aus den Bezirksstraßen II. Klasse St. Lorenzen und 
Äodlberq, sl'wie Geländerherstellung auf der Lorenzer Be-
zirksstraße pro 1874 eine Minuendo-Liutation statt. 

Der Schotterbedarf besteht in ver Erzeugung und 
Verführung 

I. BezirkSstraße St. Lorenzen. 
a) Für die Strecke von der Ueberfnhr bis zun» 

Kreuzwirth 
d) Von dort bis zum Pfarrhof Maria-Witste 
o )  V o n  d o r t  b i s  z u m  K o ß o l l  . . . .  
ä) Von dort bis zum Ende der Bezirksstraße 

Prismen Schlägelschotter a 40 
II. BezirkSstrabe Jodlberg. 

kl) Von der Ueberfnhr in Zinsath bis zur Höhe deS 
JodlbergeS 

d) Vou dort bis zum Pfarrhofe Maria-Wilste 
Prismen u. z. aä a Rundschotter und aä ti SchlS-
gelfchotter u 40 C^. 

L. Geländerherstellung fiir die Bezirksstraße St. Lorenzen 
sind erforderlich: 

60 Kurr. Klafter weicheS Geländer 5—6" dick, 
10 Stück eichene Sänlen 5'/,^ lang und 6—7" dick. 

Dle LizitationSbedingnisse können Hieramts eingesehen 
werden. 

BezirkSanSschuß Marbnrg, am 20. Juni 1374. 
Der Obmann: Konrad Seidl. 

80 
60 
»o 
20 

25 
25 

Z. 10616. 

Edikt 
(645 

Vom k. k. Bezirksgericht Marburg wird hiemlt be-
kannt gemacht: ES sei liber Ansuchen der Krau Moria 
Kreiin vou Gall durch den Gewaltsträger Herrn Dr. 
Franz Nadey, k. k. Notar in Marburg, in die freiwillige 
V e r s t e i g e r u n g  d e r  i h r  g e h ö r i g e n  W e i n g a r t - R e a l i t a t  
in Koschak, nicht Rosenhof, Urb. Nr. 91'/, u. 95, Berg 
Nr. 5l) u. 53 aä SchleiniP, Berg Nr. 344 aä Mahrenberg 
und Berg Nr. 724 ad Straß sammt kuaäus und dabei be
findlichen Fahrnissen gewilligt nnd hiezu die tzeilbietungS-
tagsahung ans den 

30. Juni 1874 
Vormittags 10 Uhr an Ort nnd Stelle festgesetzt worden. 

Diese Realität bildet ein arrondirteS Ganzes, liegt 
in der Nähe der Stadt Marbnrg, hat ein schönes Herren-
lianS, für einen Sommeraufenthalt besonders geeignet, 
mit großem geränmigen Keller, zwei Winzereien in gutem 
Bauzustande; bestellt nach d^m Kataster auS 7Joch I5ll>/. 
Qkl. Weingarteu, 1 Joch 894^/. Qkl. Weide theilweise mit 
Obst, 235°/. Qkl. Acker. 352»/. Qkl. Wiese und 907. Qkl. 
Bauarea, und wird nm 6000 fl. anSgerufeu. 

Die LizitationSbedluguisse köunen in der die^ericht-
l i c h e n  K ' i n z l e i  o d e r  b e i m  H e r r n  N o t a r  D r .  F r a n z  R a d e y  
in Marbnrg eingesehen werden; darunter gehören: der Er
lag eines 10°/^ VadinmS vom AuSrnfSpreise en.weder in 
Barem, in steier. Sparkassebilcheln oder Staatspapieren 
^u Hanoen des LizitationSkommlssärSi die Uebernahme der 
lntabulirten Sahposten in daS Zahlungsversprechen, der 
Erlag des MeistbotresteS in der Weise, daß am Lizitati-
onStage ein Drittel sogleich, das zweite mit Ende Oktober 
l. I. nnd das dritte mit Ende April 1675 zu erlegeu 
kommt. 

K. k. Bezirksgericht Marburg am 13. Juni 1374. 

jtlpeiilirzuli'r-ÜIiiMiItiller 
von August ssr. llennlvi', Ipothcr i« Intsrlaksn 

( Z c h w t i z j .  
Die trefflichen Eigenschaften dieses BitterS haben den

selben seit fiins^ehn Iahren nicht nur zu einem eigenen 
schweizerischen Nation'Ugetränk erhoben, sondern ihm auch 
weit über die Schweiz hinanS im Privatgebrauche wie 
in den verschiedensten GesellschaftSlokalen Eingang uud un-
getlieilte Anerkennung verschafft. (499 

Seine gesnndheitstärkenden Bestandtheile machen ihn 
zn einem angenehmen Präservativ gegen Appetitlosigkeit, 
Verdanungsstörungeil, Diarrhoe, namentlich aber gegen 
lLrkältuiigen des Magens und der VerdauuugSor^ane 
durch allzuknhle Getränke. 

Der Dennler'sche Alprukränt«'»-Mageii-
l'iktt'r ist soivohl nnvermischt, als mit Wasser genossen» 
das beste und gesundeste Getränk unter den zahllosen 
Spiritiiosen, ein waljrer G» fundheitH - Ligtirne. Er 
hat deßlialli anch sowohl den oft magenerschlaffenden, ver
schleimenden Weriniitl), als nainentlich den häufig nach-
theilig aufregenden l!ztr.ut d'Absyntlie vielortS verdrängt. 

Mau genießt denselben ain besten vor dem Essen, 
vor Schlafengehen, auch nach Bier. 

Depot slir Marburg bei 
koman I'aetlnvi' L>. 8VIino. 


